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... aber die Gespräche gehen weiter
Noch kein(e) Kanzler(in)

Bundestagswahl in Deutschland: 18. September 2005, 18 Uhr: Bei der ersten
Hochrechnung brandete unter den CDU-Anhängern frenetischer Applaus auf...
aber nicht lange später am Abend waren diese Gesichter vertrübt ...
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Berlin - Von Fehlern im Wahl-
kampf will Angela Merkel nichts
hören. „Wir stellen künftig die
stärkste Fraktion, und Rot-Grün
hat keine Mehrheit mehr“, sagt
die Kanzlerkandidatin am Tag
danach vor Journalisten in Ber-
lin. Das hätten CDU und CSU
2002 nicht geschafft.

Auch zuvor, in den Sitzungen
von Präsidium und Vorstand, war
das Bemühen groß, die positiven
Aspekte des Wahlsonntags zu se-
hen. Die CDU-Chefin bekam Bei-
fall für ihren Wahlkampf. Und
obwohl die Partei mit ihrem ent-
täuschenden Ergebnis das Ziel
einer schwarz-gelben Mehrheit
deutlich verfehlte, kam es nicht zu
Debatten über Merkel. Lediglich
Karl-Josef Laumann, Chef des Ar-
beitnehmerflügels CDA, klagte,
die Partei habe nicht deutlich ge-
macht, dass sie sich für seine Kli-

entel einsetzte. Insgesamt aber
herrschte, wie ein Vorstandsmit-
glied erzählt, „eine gedämpfte,
aber keine niedergeschlagene
Stimmung“.

Denn immerhin ist das Kanz-
leramt in Augennähe. Doch der
Weg dorthin ist unter den Präsi-
den umstritten: Soll eine große
Koalition angestrebt werden?
Oder lieber die „schwarze Am-
pel“ („Schwampel“) mit Gelb
und Grün, die wegen der farbli-
chen Übereinstimmung mit der
Fahne der Karibikinsel als „Ja-
maika-Koalition“ gehandelt
wird? Und andere im CDU-Prä-
sidium wollen angesichts der
zur Auswahl stehenden Konstel-
lationen gar lieber ganz auf die
Macht verzichten.

Merkel, die sich zur Stärkung
ihrer Autorität zunächst als
Fraktionschefin bestätigen ließ,

kündigte hingegen Gespräche
mit dem Ziel der Regierungsbil-
dung an. Erst werde mit der FDP
verhandelt, dann mit der SPD,
am Schluß mit den Grünen und
gar nicht mit der Linkspartei, be-
schreibt einer der CDU-Granden
die Reihenfolge.

Für eine Koalition mit der SPD
hatten sich bereits die Minister-
präsidenten Jürgen Rüttgers,
Christian Wulff und Edmund
Stoiber ausgesprochen. Günther
Oettinger und Roland Koch gel-
ten hingegen als Befürworter der
„Schwampel“, und manche mei-
nen zu wissen, auch Merkel brin-
ge diesem Modell mehr Sympa-
thie entgegen. Die Jamaika-Ge-
meinde argumentiert mit der Un-
beweglichkeit der SPD, die
angesichts der Bedrängnis durch
die PDS nun noch weiter nach
links rutschen werde.

298 von 299 Wahlkreisen bun-
desweit ausgezählt
Auszählungsstand: Bundesge-
biet (außer Dresden).

CDU/CSU     35,2 (-3,3)
SPD        34,3 (-4,2)
FDP           9,8 (+2,4)
Die Linke.       8,7 (+4,8)
Grüne        8,1 (-0,5)
Sonstige                     3,9    (±0,0)

Berlin - (bg). Angela Merkel hat
eine herbe Niederlage erlitten.
Die Bäume, die sie gepflanzt hat-
te, schienen in den Himmel zu
wachsen - nun wurden sie auf
Buschhöhe beschnitten.

Vielleicht wird Merkel trotz-
dem Kanzlerin. Aber dann un-
ter ganz anderen Voraussetzun-
gen als von ihr gewünscht.
„Durchregieren“ kann sie
jedenfalls nicht.

Für ein schwarz-gelbes Bünd-
nis dürfte es nicht reichen. Was
bleibt? Eine große Koalition,
eine Minderheitsregierung oder
eine Ampel, deren neuer Chef
der alte wäre: Gerhard Schröder,
der unbedingt im Amt bleiben
will. Die gelbe Birne dieser
Lichtanlage will allerdings
partout nicht leuchten. Lustig
wird es, wenn die Union jetzt -
Jamaika! Jamaika!! - nicht nur
mit der FDP, sondern auch mit
den Grünen reden möchte. Wo
doch angeblich die Gegensätze
zwischen Grün und Gelb unü-
berbrückbar sind.

Was immer herauskommt:
Die Macht wird nicht im Kanz-
leramt gebündelt werden. Die
Stellung des Bundesrates und
auch des Parlaments ist stärker
als zuvor. Schröder, Merkel oder
ein Überraschungskandidat:
Alle müssen künftig noch mehr
Rücksicht nehmen.          B. Gaus

KOMMENTAR
Merkel ist politisch

gescheitert

Gebührende Ehre

Ken Hegler, ein Freund der deut-
schen Sprache, wird in Vertre-
tung der Deutschen Botschaft in
Vancouver gebührend  geehrt.
Auf Seite 12 erfahren Sie von
Felicitas B. Ackermann mehr
über diesen interessanten Men-
schen, der nebenbei auch gerne
„Das Echo“ liest.

25 Jahre Alexander von Hum-
boldt Schule in Montreal. Ver-
treter der Handelskammer wa-
ren auch dabei. Siehe Seite 20


